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(54)  Anlaufspurkiihlsystem fiir eine Skisprungschanze

(567)  Die Erfindung betrifft ein Anlaufspurkihlsystem
zur Kihlung einer entlang einer Anlaufrichtung (A) er-
streckten Anlaufspur einer Skisprungschanze, die An-
laufspur aufweisend zwei Einzelspuren (2, 4, 32, 34, 52,
54,72, 74, 102, 104) mit jeweils zwei Spurkanten, das
Anlaufspurklhlsystem aufweisend:

- eine Mehrzahl nebeneinander angeordneter Boden-
kihlleitungen (16) zur Fiihrung eines flissigen Kihime-
diums, die entlang der Anlaufrichtung (A) verlaufend und
quer zur Anlaufrichtung (A) betrachtet in einer gemein-
samen Bodenkuhlleitungs-Ebene angeordnet sind, wo-
bei die Bodenkuhlleitungen (16) nach oben hin frei zu-
ganglich angeordnet sind,

- eine Mehrzahl entlang der Anlaufrichtung (A) vonein-
ander beabstandeter Quertrager (14), die sich jeweils

FIG1

quer zur Anlaufrichtung (A) erstrecken und auf denen die
Bodenkuhlleitungen (16) fixiert sind, wobei die Quertra-
ger (14) zur Montage des Anlaufspurkiihlsystems auf ei-
ner Unterkonstruktion einer Skisprungschanze geeignet
sind, dadurch gekennzeichnet, dass zur Bildung der
Spurkanten der Anlaufspur zwischen den Bodenkdhllei-
tungen (16) und/oder benachbart zu den Bodenkuhllei-
tungen (16) strukturell voneinander getrennt ausgebilde-
te Spurkanten-Kihlelemente (6, 36, 46, 56, 66, 76, 86,
106, 116) angeordnet sind,

die jeweils aus der Bodenkiihlleitungs-Ebene nach oben
herausragen und sich jeweils parallel zur Anlaufrichtung
(A) erstrecken und aus einem Material mit einem War-
meleitkoeffizienten von mehr als 10 W/m°K gebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anlaufspurkihlsystem
fur eine Skisprungschanze.

[0002] Es gibt unterschiedliche Varianten von Anlauf-
spurklhlsystemen fir den Skisprungsport. In den unter-
schiedlichen Varianten wird unter anderem dem Um-
stand Rechnung getragen, dass sich die klimatischen
Verhaltnisse andern, so dass die Temperaturen selbst
in den Wintermonaten oftmals zu warm und zu schwan-
kend sind, um die Ausbildung und/oder Aufrechterhal-
tung einer stabilen Anlaufspurzuzulassen. Insbesondere
Flugschanzen werden oftmals nur fur Wettkdmpfe ge-
nutzt und sind daher mitunter nur wenige Tage im Jahr
in Verwendung. Fir solche Schanzen ist ein mobiles An-
laufspurkiihlsystem wiinschenswert, das nur fiir den be-
noétigten Zeitraum der Nutzung montiert wird.

[0003] Die Anlaufspur einer Skisprungschanze weist
zwei Einzelspuren mit jeweils zwei Spurkanten auf. Ein
Anlaufspurkthlsystem, das zur Kiihlung der entlang ei-
ner Anlaufrichtung erstreckten Anlaufspur einer Ski-
sprungschanze geeignet ist, weist beispielsweise Bo-
denkuhlleitungen auf, die auf Quertragern fixiert sind. Ei-
ne Mehrzahl nebeneinander angeordneter Bodenkihl-
leitungen zur Flhrung eines flissigen Kiihimediums ist
entlang der Anlaufrichtung verlaufend und quer zur An-
laufrichtung betrachtet in einer gemeinsamen Boden-
kihlleitungs-Ebene angeordnet. Sie sind nach oben hin
frei zuganglich angeordnet, d.h. die Bodenkdihlleitungen
liegen frei und sind nicht durch weitere Bauelemente ab-
gedeckt. Eine Mehrzahl entlang der Anlaufrichtung von-
einander beabstandeter Quertrager erstreckt sich jeweils
quer zur Anlaufrichtung, wobei die Quertrager zur Mon-
tage des Anlaufspurkihlsystems auf der Unterkonstruk-
tion einer Skisprungschanze geeignet sind. Aus der
DE102008017126A1 ist ein solches Anlaufspurkiihlsys-
tem bekannt. Zur Erzeugung einer Eisschicht auf dem
Anlaufspurklhlsystem werden die auf den Quertréagern
angeordneten kalten Bodenkihlleitungen mit Wasser
bespriht, das auf den Bodenkihlleitungen schnell fest-
friert. Auf diese Weise kann sukzessiv eine Eisschicht
ausgebildet werden. Wenn die Eisschicht eine ausrei-
chende Dicke erreicht hat, dann kénnen die beiden Ein-
zelspuren eingefrast werden. Auf diese Weise wird, die
Eisanlaufspur ausgebildet. Die Eisoberflache dieser Eis-
anlaufspur ist von den Bodenkihlleitungen unterschied-
lich weit beabstandet. Da Eis ein vergleichsweise
schlechter Warmeleiter ist, besteht trotz hoher Kihlleis-
tung in den Bodenkuhlleitungen die Gefahr, dass die Ei-
soberflache zumindestin den weiter von den Bodenkhl-
leitungen entfernten Abschnitten z.B. bei starker Son-
neneinstrahlung anschmilzt, wahrend andere Bereiche
der Eisanlaufspur gefroren bleiben.

[0004] Nachteilig an dem bekannten Anlaufspursys-
temistdaherinsbesondere, dass die Spurkanten der Eis-
anlaufspur bei Benutzung strukturell instabil werden kén-
nen. Dadurch ist es nicht méglich, wahrend eines Wett-
kampfs Uber die Wettkampfzeitdauer gleich bleibende
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Bedingungen fir die Wettkampfteilnehmer zu gewahr-
leisten.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die Auf-
gabe zu Grunde, ein Anlaufspurkiihlsystem fiir eine Ski-
sprungschanze bereit zu stellen, das wahrend der Nut-
zung der Eisanlaufspur in einem Wettkampf strukturell
stabilere Spurkanten in den Einzelspuren aufweist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Anlaufspurkuhl-
system mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gel6st.
[0007] ErfindungsgemaR ist vorgesehen, dass zur Bil-
dung der Spurkanten der Anlaufspur zwischen den Bo-
denkuhlleitungen und/oder benachbart zu den Boden-
kiihlleitungen strukturell voneinander getrennt ausgebil-
dete Spurkanten-Kiihlelemente angeordnet sind, die je-
weils aus der Bodenkuhlleitungs-Ebene nach oben her-
ausragen und sich jeweils parallel zur Anlaufrichtung er-
strecken und dass die Spurkanten-Kihlelemente aus ei-
nem Material mit einem Warmeleitkoeffizienten von mehr
als 10 W/m°K gebildet sind. Dadurch wird ein struktureller
Aufbau realisiert, der einen in etwa gleich bleibenden ge-
ringen Abstand zwischen der Eisoberflache und den ins-
besondere die Eisoberflache kihlenden Bauelementen
in Form der Bodenkuhlleitungen und der Spurkanten-
Kuhlelemente aufweist. Dadurch wird eine gleichmafi-
gere Kihlung der Eisanlaufspur erreicht. Ein weiterer
Vorteil dieses Anlaufspurkihlsystems besteht darin,
dass es sich auf einfache Weise als mobiles System aus-
bilden lasst. Es kann daher mit vertretbarem Arbeitsauf-
wand bei Bedarf fiir eine Wettkampfveranstaltung auf-
und danach wieder abgebaut werden. Zudem stellt ein
Material mit einem derartigen Warmeleitkoeffizienten fir
die Spurkanten-Kiihlelemente zusammen mit den Bo-
denkuhlleitungen eine ausreichende Kiihlung der Anlauf-
spur entlang ihrer gesamten Oberflache sicher.

[0008] DerWarmeleitkoeffizient kann nach DIN 22007
ggf. analog bestimmt werden. DIN 22007-1 bis -4 be-
schreiben jeweils Verfahren zur Messung der Warme-
leitfahigkeit von polymeren Kunststoffen in Abh&ngigkeit
des Anwendungsbereiches bzw. des Messverfahrens.
Die Verfahren kénnen ggf. analog auf andere Materialien
und Warmeleitkoeffizienten angewendet werden. Die
Warmeleitfahigkeit ist mit einem im Handel erhaltlichen
Plattengeréat (hot plate) zu bestimmen.

[0009] Die Spurkanten-Kihlelemente ragenbevorzugt
mehr als zwei besonders bevorzugt mehr als vier Zenti-
meter Uber die Bodenkihlleitungs-Ebene nach oben her-
aus.

[0010] Mit Hilfe eines solchen Anlaufspursystems
kann man schichtweise einen Eispanzer aufbauen, der
keine ebene Flache bildet sondern zwischen den mit ei-
ner Eisschicht versehenen Spurkanten-Kiihlelementen
Vertiefungen aufweist. In diesen Eispanzer lassen sich
dann die beiden Einzelspuren einfrdsen, so dass eine
Natur-Eisspur in Form mit Eis bedeckter u-férmiger Ein-
zelspuren gebildet wird. Dabei sind die Bodenkhlleitun-
gen mit Eis bedeckt und auf den Spurkanten-Kihlele-
menten sind Spurkanten aus Eis gebildet. Bevorzugt ist
die Eisschicht der Anlaufspur weniger als 3cm besonders
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bevorzugt zirka 2cm stark. Das heil3t der Abstand der
Anlaufspuroberflache, die auch bei Umgebungstempe-
raturen Gber dem Gefrierpunkt und bei Sonneneinstrah-
lung auf weniger als null Grad gehalten werden muss,
zu den die Kuhlleistung in die Eisschicht eintragenden
Bauelementen ist in Querschnitt des Anlaufspursystems
betrachtet gleichmaRig minimiert.

[0011] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform sind die
Spurkanten-Kihlelemente aus einem Material mit einem
Warmeleitkoeffizienten von mehr als 50 W/m°K und be-
vorzugt mehr als 100 W/m°K gebildet. Ein Material mit
den vorstehenden Warmeleitkoeffizienten stellt einen
ausreichenden Transport an thermischer Energie zwi-
schen den Spurkanten-Kihlelementen und der Oberfla-
che der Anlaufspur sicher. Eine Warmeleitfahigkeit von
mehr als 10 W/m°K weisen beispielsweise samtliche Me-
talle und Metalllegierungen auf. Von den klassischen
Nicht-Metallen wéare Graphit ein geeigneter Werkstoff.
Ublicherweise wird das Kiihlelement jedoch aus metal-
lischen Werkstoffen aufgebaut sein. Die hdchste thermi-
sche Leitfahigkeit bei vergleichsweise Uberschaubaren
Material- und Herstellungskosten bietet Aluminium. Das
Kuhlelement l&sst sich besonders wirtschaftlich als ein-
stlickiges Aluminium-L-Profil ausbilden. Auch die Ver-
wendung von Stahl, insbesondere Edelstahl, ist wirt-
schaftlich. Vorzugsweise werden die metallischen Mate-
rialien in Form eines Blechs eingesetzt. Alternativ kann
vorzugsweise ein mit Kohlenstoff versehener Kunststoff
oder eine Keramik mit einem entsprechenden Warme-
leitkoeffizienten als Material in Frage kommen.

[0012] Vorzugsweise weisen die Spurkanten-Kuhlele-
mente quer zur Anlaufrichtung betrachtet einen parallel
zu den Quertragern orientierten Montageschenkel und
einen nach oben aus der Bodenkihlleitungs-Ebene he-
rausragenden Spurkanten-Schenkel auf. Dies Iasst sich
im einfachsten Fall durch ein L-Profil realisieren. Auch
andere Profilformen wie T- oder U-Profile sind einsetz-
bar, soweit immer ein Montageschenkel und ein aus der
Bodenkiihlleitungs-Ebene herausragender Spurkanten-
Schenkel ausgebildet sind.

[0013] Der zu den Quertrdgern parallel orientierte
Montageschenkel ist vorzugsweise mit den Quertragern
verbindbar. Beispielsweise sind Quertréager und zu den
Quertragern orientierte Montageschenkel jeweils mittels
mindestens einer Schraubverbindung aneinander befes-
tigt. Die Montageschenkel sind vorzugsweise derart an-
geordnet, dass sie von den Bodenkiihlleitungen weg wei-
sen und auf den Montageschenkeln keine Bodenkdhllei-
tungen verlaufen.

[0014] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform sind ne-
ben den Bodenkuhlleitungen Spurkanten-Kihlleitungen
vorgesehen, die oberhalb der Bodenkihlleitungs-Ebene
an den Spurkanten-Schenkeln der Spurkanten-Kihlele-
mente verlaufen. Dazu ist an dem nach oben aus der
Bodenkiihlleitungs-Ebene herausragenden Spurkanten-
Schenkel vorzugsweise mindestens ein Halteelement
angeordnet, das geeignet ist, eine Spurkanten-Kuhllei-
tung zu halten. Dadurch kann ein thermischer Kontakt
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zwischen den Spurkanten-Schenkeln und den Spurkan-
ten-Kihlleitungen realisiert werden. Bei Betrieb des An-
laufspurkihlsystems werden die Spurkanten-Schenkel
mittels eines durch die Spurkanten-Kuhlleitungen zirku-
lierendes Kiihimedium gekuhlt. Die Bodenkihlleitungen
und Spurkanten-Kihlleitungen kdnnen miteinander ver-
bunden sein, so dass ein Kiihimedium durch sie foérder-
bar ist und nur eine Pumpe zum Férdern des Kiihimedi-
ums benotigt wird. Die Spurkanten-Kihlleitungen sind
vorzugsweise jeweils mittels Haltelementen mit den
Spurkanten-Schenkeln verbunden. Die Halteelemente
sind jeweils mit den Spurkanten-Schenkeln mittels
Schraubverbindungen befestigt und strukturell so aus-
gebildet, dass eine Spurkanten-Kuhlleitung mittels Ein-
steckens befestigbar ist. Vorzugsweise sind die Spur-
kanten-Kuhlleitungen und/oder die Bodenkuhlleitungen
miteinander maanderférmig verbunden. In einer bevor-
zugten Ausflihrungsform bilden die Spurkanten-Kduhllei-
tungen und/oder die Bodenkihlleitungen ein Kuhllei-
tungssystem, durch das ein Kihimedium férderbar ist.
Die Spurkanten-Kihlleitungen kénnen an der der zuge-
hérigen Einzelspur zugewandten Seite des Spurkanten-
Schenkels angeordnet sein. Alternativ oder zusatzlich
kénnen sie an der der zugehdrigen Einzelspur abge-
wandten Seite des Spurkanten-Schenkels angeordnet
sein.

[0015] Vorzugsweise weistmindestens einerder Spur-
kanten-Schenkel Kihlvorspriinge auf, die sich quer zur
Anlaufrichtung in Richtung der zugehérigen Einzelspur
erstrecken. Das Merkmal "Kiihlvorspriinge" im Sinne der
Erfindung umfasst jede Struktur, die ausgehend vom
Spurkanten-Schenkel zumindest abschnittsweise in die
Einzelspur hinein ragt. Darunter ist auch eine Kihlleitung
zu verstehen, die parallel zu dem Spurkanten-Schenkel
verlauft, an dem sie montiert ist, da sie einen Vorsprung
relativ zu dem Spurkanten-Schenkel darstellt. Das Merk-
mal Kiihlvorspriinge beinhaltet aber auch eine Mehrzahl
an Einzelvorspriingen, die sich quer zur Anlaufrichtung
und in Richtung der zugehdrigen Einzelspur erstrecken,
und zur abschnittsweisen Kiihlung der Eises der Anlauf-
spurim Bereich der Spurkanten-Schenkel geeignet sind.
Fur alle Ausfiihrungsformen der Kihlvorspriinge gilt,
dass dadurch eine besonders gute strukturell-mechani-
sche Verankerung der die Anlaufspurkanten bildenden
Eisschichten am Anlaufspursystem erzielt wird.

[0016] Bevorzugtsind die Kihlvorspriinge ausgehend
vom Spurkanten-Schenkel u-férmig ausgebildet. Bei die-
ser Ausgestaltung kénnen die Kihlvorspriinge als Lei-
tungsrohrabschnitte abzweigend von den Spurkanten-
Kuhlleitungen angeordnet sein. Alternativ gehen be-
nachbarte Kuihlvorspriinge maanderférmig ineinander
Uber.

[0017] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform sind die
Kuhlvorspriinge als Leitungsabschnitte fiir das Kithime-
dium des Anlaufspurkihlsystem ausgebildet. D.h. die
Kuhlvorspriinge sind Teil eines Kihlleitungssystems.
Vorzugsweise sind die Kiihlvorspriinge, die Spurkanten-
Kuhlleitungen und die Bodenkuhlleitungen miteinander
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verbunden, so dass durch sie ein Kiihimedium flie3t und
sie alle mit einer Pumpe verbunden sind, die bei Betrieb
das Kithimedium umwalzt.

[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form sind die Kihlvorspriinge einstlickig mit dem zuge-
hérigen Spurkanten-Schenkel ausgebildet. Dadurch
wird eine besonders gute Warmeleitung zwischen den
Spurkanten-Schenkeln und den sich einstiickig aus die-
sen herausgebildeten Kihlvorspriingen gewahrleistet.
AuBerdem ermdglicht diese Variante, die Montagezeit
beim Auf- und Abbau des Anlaufspurkiihlsystems zu re-
duzieren. Wenn die Spurkanten-Schenkel aus Metall wie
beispielsweise Aluminium oder Edelstahl gebildet sind,
stellen die Kuhlvorspriinge Metallabschnitte des Spur-
kanten-Schenkels dar, die aus der Erstreckungsebene
des Spurkanten-Schenkels herausgebogen sind.
[0019] Vorzugsweise sind an Endabschnitten der
Kuhlvorspriinge, die von den Spurkanten-Schenkeln ma-
ximal beabstandet sind, Gleitelemente angeordnet. Als
Werkstoff fir die Gleitelemente eignet sich insbesondere
eine Keramik oder ein Kunststoff. Von den Keramik-
Werkstoffen weist insbesondere Porzellan vorteilhafte
Eigenschaften auf. Die Gleitelemente weisen Gleiteigen-
schaften flir Skier auf, die denen von Eis entsprechen.
Dadurch wird sichergestellt, dass auch bei unvollstandi-
ger Vereisung der Kihlvorspriinge an den Endabschnit-
ten Benutzern der Eisanlaufspur hervorragende Gleitei-
genschaften bereitgestellt werden. Die Gleitelemente
sind vorzugsweise derart dimensioniert, dass sie durch
einfaches Aufstecken an den Kiihlvorspriingen befestig-
bar sind.

[0020] In einer bevorzugten Ausfihrungsform ist im
oberen Bereich Uber dem Spurkanten-Schenkel ein
Spurkantengleitelement aus Kunststoff oder aus Kera-
mik angeordnet. Die Spurkantengleitelemente erstre-
cken sich parallel zur Anlaufrichtung und bilden in der
Einzelspur die Gleitkanten, an denen Kanten der Skier
eines Springers abgleiten. Um die Reibungsflache zwi-
schen Ski-Kante und Spurkantengleitelement zu mini-
mieren, sind die Spurkantengleitelemente in Richtung
aufdie zurBodenkihlleitungsebene betrachtet miteinem
geringfugigen Hinterschnitt angeordnet. Die Spurkan-
ten-Gleitelemente weisen Gleiteigenschaften fir die
Kanten von Skiern auf, die mitdenen von Eis vergleichbar
sind. Daher ist eine Ausbildung von Eis auf den Spur-
kanten-Gleitelementen nicht erforderlich. Vielmehr ist es
in dieser Ausfiihrungsform ausreichend, wenn die An-
laufspurkiihlung ausgelegt ist, auf dem Boden der aus-
gebildeten und durch die Anlaufspurkiihlung gekihlten
Einzelspur und nicht an deren Spurkanten Eis zu bilden.
Das Spurkanten-Gleitelement ist vorzugsweise derart
ausgebildet, dass es auf das jeweilige Spurkanten-Kiihl-
element vorzugsweise den jeweiligen Spurkanten-
Schenkel aufsteckbar ist. Die Spurkanten-Gleitelemente
sind vorzugsweise jeweils so dimensioniert, dass sie sich
in der Einzelspur bei Benutzung der Anlaufspurkiihlung
in Richtung zu dem Montageschenkel derart erstrecken,
dass sie zumindest teilweise unterhalb des Eises liegen,
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das auf dem Boden der Einzelspur gebildet ist.

[0021] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform sind die
u-formigen Kihlvorspriinge jeweils aus einem Rohr aus-
gebildet, in das eine Trennwand eingebracht ist, so dass
auf der einen Seite der Trennwand ein Kihlleitungs-
Schenkel und auf der anderen Seite der Trennwand ein
anderer Kihlleitungs-Schenkel ausgebildet sind, die
Uber ein Kihlleitungs-Mittelteil miteinander verbunden
sind. Die Kihlleitungs-Mittelteile bilden die Endabschnit-
te der Kuhlvorspriinge, die von den Spurkanten-Schen-
keln maximal beabstandet sind. Auf dieser Weise sind
die Kiihlvorspriinge leicht herstellbar und leicht montier-
bar.

[0022] Vorzugsweise sind die Kihlvorspriinge durch
Sammelleitungs-Kihlrohre verbunden, die parallel zur
Anlaufrichtung verlaufen. In einer bevorzugten Ausflh-
rungsform bilden die Kihlvorspriinge und/oder die Bo-
denkuhlleitungen ein Kihlleitungssystem, durch das ein
Kihlmedium férderbar ist, so dass nur eine Pumpe zum
Betreiben des Anlaufspur-Kihlsystems notwendig ist.
Nachfolgend werden beispielhaft mdgliche Ausfih-
rungsformen des Anlaufspurkihlsystems anhand der Fi-
guren beschrieben. Gleiche oder dhnliche Bauelemente
sind mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0023] Es zeigen:

eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner Anlaufspur mit einer ersten Ausfiih-
rungsform des erfindungsgemafen Anlauf-
spurkihlsystems;

eine perspektivische Teilansicht der in Fig.
1 gezeigten Anlaufspur;

eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner Anlaufspur mit einer zweiten Ausfiih-
rungsform des Anlaufspurkihlsystem;

eine perspektivische Teilansicht der in Fig.
3 gezeigten Anlaufspur;

eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner Anlaufspur mit einer dritten Ausfiih-
rungsform des Anlaufspurkihlsystems;
eine perspektivische Teilansicht der in Fig.
5 gezeigten Anlaufspur;

eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner Anlaufspur mit einer vierten Ausfiih-
rungsform des Anlaufspurkihlsystems;
eine Teildraufsicht auf die in Fig. 7 gezeigte
Anlaufspur;

eine perspektivische Teilansicht der in Fig.
7 gezeigten Anlaufspur;

eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner Anlaufspur mit einer flinften Ausfiih-
rungsform des Anlaufspurkihlsystem;

eine Teildraufsicht auf die in Fig. 10 gezeigte
Anlaufspur; und

eine perspektivische Teilansicht der in Fig.
10 gezeigten Anlaufspur.

Figur 1

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 6

Figur 7

Figur 8
Figur 9

Figur 10

Figur 11

Figur 12

[0024] Figur 1 zeigt eine schematische Querschnitts-
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ansicht einer Anlaufspur mit einer ersten Ausfiihrungs-
form des Anlaufspurkihlsystems. Die Anlaufspur weist
zwei Einzelspuren 2 und 4 auf. Diese verlaufen senkrecht
zur Schnittebene entlang einerin dieser Darstellung nicht
gezeigten Anlaufrichtung A. Der Ubersichtlichkeit halber
ist bei der Einzelspur 2 das Anlaufspurkihlsystem nur
teilweise gezeigt, wahrend bei der Einzelspur 4 das kom-
plett aufgebaute Anlaufspurkiihlsystem gezeigtist. In der
Realitat sind beide Einzelspuren 2 und 4 mit jeweils dem
kompletten Anlaufspurkiihlsystem ausgestattet. Das An-
laufspurkiihlsystem weist einen in der Querschnittsebe-
ne verlaufenden geradlinigen Quertrager 14 mit daran
fixierten Bodenkuhlleitungen 16 auf. Die Bodenkihllei-
tungen 16 sind in einer gemeinsamen Bodenkdihllei-
tungs-Ebene und nach oben hin in die Einzelspur 4 frei
zuganglich angeordnet. Die Bodenkihlleitungen 16 sind
an dem Quertrager 14 mittels Halteelementen 12 bei-
spielsweise durch Einstecken befestigt. Die Quertrager
14 sind zur Montage des Anlaufspurkiihlsystems auf ei-
ner Unterkonstruktion U einer Skisprungschanze geeig-
net. Das Anlaufspurkihlsystem weist weiterhin zwei
Spurkanten-Kihlelemente 6 auf. Diese Spurkanten-
Kuhlelemente 6 erstrecken sich im Wesentlichen senk-
recht von den Quertrdgern 14 nach oben. Die Spurkan-
ten-Kihlelemente 6 weisen jeweils einen Spurkanten-
Schenkel 8 auf, der sich ebenfalls aus der Bodenkduhllei-
tungs-Ebene nach oben hin weg erstreckt. An jedem
Spurkanten-Schenkel 8 der Einzelspur 4 sind Spurkan-
ten-Kuhlleitungen 10 angeordnet, die bei dieser Ausfiih-
rungsform an der der Einzelspur 4 zugewandten Seite
des Spurkanten-Schenkels 8 angeordnet sind und durch
die bei Betrieb des Anlaufspurklhlsystems ein Kiihime-
dium fliel3t. Die Kihlleitungen 10 sind mittels Halteele-
menten 12 an den Spurkanten-Schenkeln 8 befestigt.
Die Spurkanten-Schenkel 8 sind auf den Quertréager 14
aufgesteckt. Die Einzelspur 2 ist der Anschaulichkeit hal-
ber nur mit ihren zwei Spurkanten-Schenkeln 8 gezeigt,
die auf den Quertrager 14 gesteckt sind, wobei die Bo-
denkihlleitungen 16, die Spurkanten-Kihlleitungen 10
und die Halteelemente 12 nicht gezeigt sind. Die Spur-
kanten-Kuhlelemente 6 sind benachbart zu den Boden-
kihlleitungen 16 strukturell voneinander getrennt ange-
ordnet und bilden daher voneinander unabhangige Bau-
gruppen, die sich einzeln montieren und demontieren
lassen. Sie ragen jeweils aus der Bodenkihlleitungs-
Ebene nach oben heraus.

[0025] Beilnbetriebnahme des in Fig. 1 gezeigten An-
laufspurkihlsystems wird bei kompletter Ausstattung der
Einzelspuren 2 und 4 Wasser auf das Anlaufspurkihl-
system beispielsweise in Form eines Spriihnebels auf-
gebracht, das bei Betrieb des Anlaufspurkihlsystems d.
h. beim Férdern eines Kiihimediums durch die Spurkan-
ten-Kuhlleitungen 10 und die Bodenkihlleitungen 16 an
diesen Leitungen anfriert. Auf diese Weise kann man
schichtweise einen Eispanzer aufbauen, der keine ebe-
ne Flache bildet sondern zwischen den mit einer Eis-
schicht versehenen Spurkanten-Kiihlelementen 6 Ver-
tiefungen aufweist. In diesen Eispanzer lassen sich dann
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die beiden Einzelspuren 2 und 4 einfrasen, so dass eine
Natur-Eisspur in Form mit Eis bedeckter u-férmiger Ein-
zelspuren 2 und 4 gebildet wird. Dabei sind die Boden-
kiihlleitungen 16 mit Eis bedeckt und auf den Spurkan-
ten-Kihlelementen 6 sind Spurkanten aus Eis gebildet.
[0026] Figur 2 zeigt eine perspektivische Teilansicht
derin Fig. 1 gezeigten Anlaufspur. Die Spurkanten-Kihl-
leitungen 10 und die Bodenkihlleitungen 16 verlaufen
entlang der Anlaufrichtung A. Die Quertrager 14 sind in
einem vorbestimmten Abstand parallel zueinander an-
geordnet und verlaufen quer zur Anlaufrichtung A. Jeder
der Quertrager 14 ist mit vier Spurkanten-Schenkeln 8
versehen, die zur Bildung der Einzelspuren 2 und 4 in
einem vorbestimmten Abstand zueinander angeordnet
sind. Die Spurkanten-Schenkel 8 weisen Abmessungen
und Steckeinrichtungen auf, so dass sie auf die Quertra-
ger 14 steckbar oder anderweitig fixierbar sind. Zwischen
parallel zueinander angeordneten Spurkanten-Schen-
keln 8, die auf benachbarten Quertrédgern 14 angeordnet
sind, ist ein vorbestimmter Abstand ausgebildet. Die
Spurkanten-Schenkel 8 weisen senkrecht zur Anlaufrich-
tung ein u-férmiges Profil auf, das ein einfaches Aufste-
cken auf den Quertrager 14 ermoglicht. Ein Mittelteil 18
der Spurkanten-Schenkel 8, der die beiden Enden 19 der
u-Form miteinander verbindet, ist jeweils zu der Einzel-
spur 2 bzw. 4 ausgerichtet. An dem Mittelteil 18 ist jeweils
ein Halteelement 12 angeordnet, in die jeweils die Spur-
kanten-Kihlleitungen 10 eingesteckt sind, wie es in Be-
zug auf die Einzelspur 4 gezeigt ist. Wie in Bezug auf die
Einzelspur 4 gezeigt ist, weisen sowohl die Mittelteile 18
als auch die Quertrager 14 jeweils mindestens eine Aus-
nehmung 20 auf, die geeignetist, ein Steckelement (nicht
gezeigt) des jeweiligen Halteelements 12 aufzunehmen.
Die Quertrager 14 sind jeweils ebenfalls u-férmig ausge-
bildet. Mittelteile 22 der Quertrager 14, die jeweils die
beiden Enden der u-Form verbinden, sind zu den Einzel-
spuren 2 bzw. 4 ausgerichtet. Durch ihre Ausgestaltung
kénnen die Quertrager 14 leicht an eine Unterkonstruk-
tion (nicht gezeigt) einer Skisprunganlage montiert wer-
den.

[0027] Figur 3 zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht einer Anlaufspur mit einer zweiten Ausflihrungs-
form des Anlaufspurkihlsystems. Die Anlaufspur weist
zwei Einzelspuren 32 und 34 auf. Der Ubersichtlichkeit
halber ist bei der Einzelspur 32 das Anlaufspurkiihlsys-
tem nur teilweise gezeigt, wahrend die Einzelspur 34 mit
einem kompletten Anlaufspurkiihlsystem ausgestattet
ist. In der Realitat sind beide Einzelspuren 32 und 34 mit
jeweils dem kompletten Anlaufspurkihlsystem ausge-
stattet. Das Anlaufspurkihlsystem weist jeweils an den
auBeren Spurkanten einen auleren Spurkanten-Schen-
kel 38 als aulere Begrenzung der Einzelspuren 32 und
34 sowie zwischen den beiden Einzelspuren einen fir
beide Einzelspuren 32 und 34 gemeinsamen Spurkan-
ten-Schenkel 37 auf. Das an der Einzelspur 34 angeord-
nete Anlaufspurkihlsystem weist an seiner auRen ange-
ordneten Spurkante ein Spurkanten-Kiihlelement 36 auf.
Das Spurkanten-Kihlelement 36 weist den aulleren
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Spurkanten-Schenkel 38 auf, an dem Spurkanten-Kihl-
leitungen 10 angeordnet sind, die in die Einzelspur 34
hinein orientiert sind und durch die bei Betrieb des An-
laufspurkiihlsystems ein Kihimedium flie3t. Die Spur-
kanten-Kuhlleitungen 10 sind mittels Halteelementen 12
an dem aufleren Spurkanten-Schenkel 38 befestigt. Der
beide Einzelspuren 32 und 34 begrenzende gemeinsa-
mer Spurkanten-Schenkel 37 ist Teil eines Spurkanten-
Kihlelementes 46, der weiterhin Halteelemente 12 und
Spurkanten-Kuihlleitungen 10 aufweist. Das Spurkanten-
Kihlelement 46 trennt die Einzelspuren 32 und 34 von-
einander. Weiterhin weist das Anlaufspurkihlsystem ei-
nen Quertrager 14 auf, an dem die Spurkanten-Kihlele-
mente 36 und 46 angeordnet ist. An dem Quertrager 14
sind Bodenkihlleitungen 16 mittels Halteelementen 12
angeordnet. Die Spurkanten-Schenkel 38 und 37 erstre-
cken sich wiederum als strukturell voneinander unabhan-
gige Bauelemente aus der Bodenkihlleitungsebene
nach oben hin weg. Sie weisen in Richtung zu den Ein-
zelspuren 32 und 34 jeweils eine Oberflache auf, die in
einem Winkel zu dem Quertréger 14 angeordnet ist, der
groReristals 90°. Ein Halteelement 12 samt Spurkanten-
Kuhlleitungen 10 des Spurkanten-Kiihlelementes 46 ist
in Richtung zu der Einzelspur 34 orientiert. Eine Haltee-
lement 12 samt Spurkanten-Kuhlleitungen 10 des Spur-
kanten-Kuhlelementes 46 ist parallel zu dem Quertrager
14 angeordnetund geeignet, Bereiche zwischen den Ein-
zelspuren 32 und 34 aktiv zu kihlen.

[0028] Figur 4 zeigt eine perspektivische Teilansicht
derinFig. 3 gezeigten Anlaufspur. Wie in Fig. 4 ersichtlich
ist, entspricht der Aufbau des gezeigten Anlaufspurkihl-
systems dem in Fig. 2 gezeigten Aufbau mit dem Unter-
schied, dass die Spurkanten-Kiihlelemente 36 und 46
wie in Fig. 3 gezeigt und nicht wie in Fig. 1 gezeigt aus-
gebildet sind. Die duf3eren Spurkanten-Schenkel 38 und
der gemeinsame innere Spurkanten-Schenkel 37 lassen
sich als einfache und preisgtinstige Blechelemente aus-
bilden, die Fixiermittel aufweisen, um diese an den Quer-
tragern l6sbar fixieren zu kénnen.

[0029] Figur 5 zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht einer Anlaufspur mit einer dritten Ausfiihrungs-
form des Anlaufspurkihlsystems. Die in Fig. 5 gezeigte
Anlaufspur weist zwei Einzelspuren 52 und 54 auf. Das
Anlaufspurklhlsystem entspricht dem in Fig. 1 gezeigten
Anlaufspurklhlsystem mit dem Unterschied, dass die
Spurkanten-Kihlelemente 56 und 66 anders ausgebildet
sind als die in Fig. 1 gezeigten Spurkanten-Kuhlelemente
6. Die Spurkanten-Kiihlelemente 56 weisen Spurkanten-
Schenkel 58 auf, die senkrecht zu dem Quertrager 14
angeordnet sind. An der von der Einzelspur 54 abge-
wandten Seite der Spurkanten-Schenkel 58 ist jeweils
ein Halteelement 12 angeordnet, in die Spurkanten-Kiihl-
leitungen 10 eingesteckt sind. Jeder Spurkanten-Schen-
kel 58 ist einstlickig mit einem parallel zu dem Quertrager
14 verlaufenden Montageschenkel 57 ausgebildet, der
an dem Quertrager 14 mittels einer Schraub- oder Steck-
verbindung (nicht gezeigt) befestigt ist. Montageschen-
kel 57 und Spurkanten-Schenkel 58 bilden eine L-Form,
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wobei die auf dem Quertréger 14 angebrachten Monta-
geschenkel 57 jeweils von den Bodenkuhlleitungen 16
abgewandt verlaufen. Die Einzelspur 52 ist mittels Spur-
kanten-Kihlelementen 66 ausgebildet, die den Spurkan-
ten-Klhlelementen 56 entsprechen mit der Ausnahme,
dass an jedem Spurkanten-Kiihlelement 66 jeweils zu-
satzlich ein Spurkanten-Gleitelement 59 an der Seite der
Spurkanten-Schenkel 58 angeordnetist, die von den Hal-
teelementen 12 samt Kihlleitungsrohren 10 abgewandt
ist. Das Spurkanten-Gleitelement 59 ist mittels einer
Steckverbindung (nicht gezeigt) an dem Spurkanten-
Schenkel 58 angeordnet. Beispielsweise weist der Spur-
kanten-Schenkel 58 eine Ausnehmung (nicht gezeigt)
auf, in die ein Vorsprung (nicht gezeigt) des Spurkanten-
Gleitelements 59 gesteckt ist.

[0030] Figur 6 zeigt eine perspektivische Teilansicht
derin Fig. 5 gezeigten Anlaufspur. Wie in Fig. 6 ersichtlich
ist, entspricht der Aufbau des gezeigten Anlaufspurkihl-
systems dem in Fig. 2 gezeigten Aufbau mit dem Unter-
schied, dass die Spurkanten-Kiihlelemente 56 und 66
wie in Fig. 5 gezeigt und nicht wie in Fig. 1 gezeigt aus-
gebildet sind. Die Spurkanten-Schenkel 58 sind jeweils
angrenzend zueinander angeordnet, so dass sie eine
Wand entlang der Anlaufrichtung A ausbilden, wobei je-
der Spurkanten-Schenkel 58 an einem Quertréager 14 an-
geordnet ist. Die Anordnung der Spurkanten-Schenkel
58 in Form einer Wand unterstiitzt die Bildung des Eises
beiBetrieb des Anlaufspurklhlsystems in einem definier-
ten Bereich, weil die Einzelspuren 52 und 54 durch die
wandférmig ausgebildeten Spurkanten-Schenkel 58 be-
grenzt sind.

[0031] Figur 7 zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht einer Anlaufspur mit einer vierten Ausflihrungs-
form des erfindungsgemafRen Anlaufspurkiihlsystems.
Die in Fig. 7 gezeigte Anlaufspur weist zwei Einzelspuren
72 und 74 auf. Das Anlaufspurkihlsystem entspricht dem
in Fig. 1 gezeigten Anlaufspurkihlsystem mit dem Un-
terschied, dass die Spurkanten-Kiihlelemente 76 und 86
anders ausgebildet sind als die in Fig. 1 gezeigten Spur-
kanten-Kihlelemente 6. Das Spurkanten-Kiihlelement
76 weist den Spurkanten-Schenkel 58 mit integral aus-
gebildetem Montageschenkel 57 auf, wie er in Bezug auf
Fig. 5 beschrieben ist. Die in Bezug auf Fig. 5 beschrie-
bene Ausnehmung des Spurkanten-Schenkels 58 ist ei-
ne Offnung (nicht gezeigt). In der Offnung ist eine Spur-
kanten-Kihlleitung in Form eines u-formigen Kihlvor-
sprungs 70 aus einem Rohrabschnitt angeordnet, durch
den bei Betrieb des Anlaufspurkiihlsystems ein Kiihime-
dium strémt und der sich ausgehend von dem Spurkan-
ten-Klhlelement 58 in die Einzelspur 74 erstreckt. An
jedem Kuhlvorsprung 70 ist maximal beabstandet zu
dem Spurkanten-Schenkel 58 ein Gleitelement 79 ange-
ordnet, das auf einen Endabschnitt des Kiihlvorsprungs
70 aufgesteckt ist. Das Spurkanten-Kihlelement 86 ent-
spricht dem Spurkanten-Kiihlelement 76 mit dem Unter-
schied, dass es nicht den Spurkanten-Schenkel 58 mit
integral ausgebildeten Montageschenkel 57 aufweist
sondern einen Spurkanten-Schenkel 78 aufweist. Der
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Spurkanten-Schenkel 78 weist eine Offnung (nicht ge-
zeigt) auf, durch die der Kiihlvorsprung 70 durchgefihrt
ist. Alternativ kénnen der Kiihlvorsprung 70 und der Spur-
kanten-Schenkel 58 und/oder 78 auch integral ausgebil-
det sein, wobei der Kuhlvorsprung 70 dann nicht selbst
von einem Kihimedium durchflossen wird. Der integral
ausgebildete Kihlvorsprung 70 wird dann Uber den ge-
kihlten Spurkanten-Schenkel 58 gekihlt. Bei der hier
gezeigten Ausfuhrungsform ist der Spurkanten-Schen-
kel 78 auf den Quertrager 14 aufgesteck.

[0032] Figur 8 zeigt eine Teildraufsicht auf die in Fig.
7 gezeigte Anlaufspur. Der Quertrager 14 weist Locher
81 auf, mittels der er an eine Unterkonstruktion U einer
Skisprunganlage montiert werden kann. Die Kihlvor-
spriinge 70 sind u-férmig ausgebildet, so dass ein Kiihl-
leitungs-Mittelteil 83, das zwei Kiihlleitungs-Schenkel 84
verbindet, lateral hineinragend in die Einzelspuren 72
und 74 angeordnetist. Die Kiihlleitungs-Schenkel 84 sind
mit einem mittig verlaufenden Sammelleitungs-Kihlrohr
(nicht gezeigt), verbunden, so dass sie bei Betrieb von
einem Kihimedium durchstrémt werden. Diese Sammel-
leitungs-Kihlrohre verlaufen entlang der Anlaufrichtung
A. Die Spurkanten-Schenkel 78 und 58 erstrecken sich
jeweils entlang der Anlaufrichtung A und quer zu den
Quertragern 14 nach oben hin aus der Bodenkuhllei-
tungs-Ebene heraus.

[0033] Figur 9 zeigt eine perspektivische Teilansicht
der in Fig. 7 gezeigten Anlaufspur. Die Spurkanten-
Schenkel 78 sind in zwei Reihen angeordnet, so dass
sie zwei Wande zur Begrenzung der Einzelspur 72 aus-
bilden. Genauso sind die Spurkanten-Schenkel 58 in
zwei Reihen angeordnet, so dass sie zwei Wéande zur
Begrenzung der Einzelspur 74 ausbilden. Entlang der
Anlaufrichtung A sind die Spurkanten-Schenkel 58 und
78 jeweils benachbart angeordnet, so dass jeweils ein
Spurkanten-Schenkel 58 bzw. 78 jeder Reihe an einem
Quertrager 14 angeordnet ist. Alternativ kénnen die
Spurkanten-Schenkel 58 bzw. 78, die jeweils eine Wand
fir eine Spurkante der Einzelspuren 72 und 74 bilden,
auch einstiickig ausgebildet sein. Die Kiihlvorspriinge 70
sind mittels parallel zur Anlaufrichtung A verlaufender
Sammelleitungs-Kuhlrohre (nicht gezeigt) miteinander
verbunden.

[0034] Figur 10 zeigt eine schematische Querschnitt-
sansicht einer Anlaufspur mit einer fiinften Ausfiihrungs-
form des Anlaufspurkiihlsystems. Die in Fig. 10 gezeigte
Anlaufspurweist zwei Einzelspuren 102 und 104 auf. Das
Anlaufspurklhlsystem entspricht dem in Fig. 7 gezeigten
Anlaufspurklhlsystem mit dem Unterschied, dass die
Kuhlvorspriinge 100 der Spurkanten-Kihlelemente 106
und 116 anders ausgebildet sind als die in Fig. 7 gezeig-
ten Kihlvorsprunge.

[0035] Figur 11 zeigt eine Teildraufsicht auf die in Fig.
10 gezeigte Anlaufspur. Die Einzelspuren 102 und 104
entsprechen denin Fig. 8 gezeigten Einzelspuren 72 und
74 mit der Ausnahme, dass jeder Kiihlvorsprung 100 im
Vergleich zu dem in Fig. 8 gezeigten Kihlvorsprung 70
zwar auch u-férmig ausgebildet ist, aber die zwei Kuhl-
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leitungs-Schenkel 84 aneinander anliegend verlaufen
und somit der die beiden Kiihlleitungs-Schenkel 84 ver-
bindende Kuhlleitungs-Mittelteil 103 in Anlaufrichtung A
betrachtet wesentlich kiirzer ausgebildet ist. Diese Bau-
form lasst sich auch dadurch realisieren, dass in einem
zur Anlaufspur hin geschlossenen Rohrabschnitt eine
Trennwand eingebracht ist, die sich nicht bis zum ge-
schlossenen Ende des Rohrabschnitts erstreckt. Auf die-
se Weise ist auf der einen Seite der Trennwand der eine
Kuhlleitungs-Schenkel 84 und auf der anderen Seite der
Trennwand der andere Kihlleitungs-Schenkel 84 aus-
gebildet.

[0036] Figur 12 zeigt eine perspektivische Teilansicht
der in Fig. 10 gezeigten Anlaufspur. Die Einzelspuren
102 und 104 entsprechen den in Fig. 9 gezeigten Einzel-
spuren 72 und 74 mit dem Unterschied, dass jeder Kihl-
vorsprung 100 im Vergleich zu dem in Fig. 8 gezeigten
Kuhlvorsprung 70 zwei geringer beabstandete Kihllei-
tungs-Schenkel-84 aufweist.

[0037] Die Anzahl an Halteelementen 12, Kihllei-
tungsrohren 10, Bodenkihlleitungsrohren 16 und Quer-
tragern 16 ist willklrlich gewahit.

Bezugszeichenliste:
[0038]

Anlaufrichtung

Unterkonstruktion einer Skisprungschanze
Einzelspur

Einzelspur

Spurkanten-Kiihlelement
Spurkanten-Schenkel

10 Kuhlleitung

12 Halteelement

14 Quertrager

16 Bodenkuhlleitung

oo ANC >

18 Mittelteil
19 Ende
20 Loch
22 Mittelteil
24 Ende

32 Einzelspur

34 Einzelspur

36 Spurkanten-Kiihlelement

37 gemeinsamer Spurkanten-Schenkel
38 auBerer Spurkanten-Schenkel
46 Spurkanten-Kiihlelement

52 Einzelspur

54 Einzelspur

56 Spurkanten-Kiihlelement

57 Montageschenkel

58 Spurkanten-Schenkel

59 Spurkanten-Gleitelement

66 Spurkanten-Kiihlelement

70 Kuhlvorsprung

79 Gleitelement

72 Einzelspur
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74 Einzelspur

76 Spurkanten-Kiihlelement
78 Spurkanten-Kiihlelement
79 Gleitelement

83 Kuhlleitungs-Mittelteil

84 Kuhlleitungs-Schenkel
86 Spurkanten-Kiihlelement
100  Kihlvorsprung

102  Einzelspur

103  Kuhlleitungs-Mittelteil
104  Einzelspur

106  Spurkanten-Kihlelement
116  Spurkanten-Kihlelement
Patentanspriiche

1. Anlaufspurkihlsystem zur Kihlung einer entlang ei-

ner Anlaufrichtung (A) erstreckten Anlaufspur einer
Skisprungschanze, die Anlaufspur aufweisend zwei
Einzelspuren (2, 4, 32, 34, 52,54, 72, 74, 102, 104)
mit jeweils zwei Spurkanten, das Anlaufspurkihlsys-
tem aufweisend:

- eine Mehrzahl nebeneinander angeordneter
Bodenkuhlleitungen (16) zur Fiihrung eines fliis-
sigen Kiihimediums, die entlang der Anlaufrich-
tung (A) verlaufend und quer zur Anlaufrichtung
(A) betrachtet in einer gemeinsamen Boden-
kiihlleitungs-Ebene angeordnet sind, wobei die
Bodenkuhlleitungen (16) nach oben hin frei zu-
ganglich angeordnet sind,

- eine Mehrzahl entlang der Anlaufrichtung (A)
voneinander beabstandeter Quertrager (14),
die sich jeweils quer zur Anlaufrichtung (A) er-
strecken und auf denen die Bodenkuhlleitungen
(16) fixiert sind, wobei die Quertrager (14) zur
Montage des Anlaufspurklhlsystems auf einer
Unterkonstruktion einer Skisprungschanze ge-
eignet sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

zur Bildung der Spurkanten der Anlaufspur zwischen
den Bodenkuhlleitungen (16) und/oder benachbart
zu den Bodenkuhlleitungen (16) strukturell vonein-
ander getrennt ausgebildete Spurkanten-Kihlele-
mente (6, 36, 46, 56, 66, 76, 86, 106, 116) angeord-
net sind,

die jeweils aus der Bodenkuhlleitungs-Ebene nach
oben herausragen und sich jeweils parallel zur An-
laufrichtung (A) erstrecken und dass die Spurkan-
ten-Kihlelemente (6, 36, 46, 56, 66, 76, 86, 106,
116) aus einem Material mit einem Warmeleitkoef-
fizienten von mehr als 10 W/m°K gebildet sind.

Anlaufspurklhlsystem gemaR Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Spurkanten-Kihlele-
mente (6, 36, 46, 56, 66, 76, 86, 106, 116) aus einem
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Material mit einem Warmeleitkoeffizienten von mehr
als 50 W/m ° K und bevorzugt mehr als 100 W/m°K
gebildet sind.

Anlaufspurklhlsystem gemaR Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spurkanten-
Kuhlelemente (56, 66, 76, 106) quer zur Anlaufrich-
tung (A) betrachtet einen parallel zu den Quertréagern
(14) orientierten Montageschenkel (57) und einen
nach oben aus der Bodenkihlleitungs-Ebene her-
ausragenden Spurkanten-Schenkel (8, 58, 78) auf-
weisen.

Anlaufspurklhlsystem gemafR Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass neben den Bodenkuhlleitun-
gen (16) Spurkanten-Kuhlleitungen (10, 70, 100)
vorgesehen sind, die oberhalb der Bodenkihllei-
tungs-Ebene an den Spurkanten-Schenkeln (8, 37,
38, 58, 78) der Spurkanten-Kiihlelemente (6, 36, 46,
56, 66, 76, 86, 106, 116) verlaufen.

Anlaufspurklhlsystem gemaR Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens einer
der Spurkanten-Schenkel (8, 37, 38, 58, 78) Kuhl-
vorspriinge (10, 70, 100) aufweist, die sich quer zur
Anlaufrichtung (A) in Richtung der zugehérigen Ein-
zelspur (2, 4, 32, 34, 72, 74, 102, 104) erstrecken.

Anlaufspurkihlsystem gemaR Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kihlvorspriinge (70,
100) ausgehend vom Spurkanten-Schenkel (58, 78)
u-férmig ausgebildet sind.

Anlaufspurklhlsystem gemaR Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kihlvorspriinge (70,
100) als Leitungsabschnitte fir das Kiihimedium des
Anlaufspurklhlsystem ausgebildet sind.

Anlaufspurklhlsystem gemaf einem der Anspriiche
5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Kiihl-
vorspriinge einstlickig mit dem zugehdérigen Spur-
kanten-Schenkel ausgebildet sind.

Anlaufspurklhlsystem gemafR einem der vorange-
henden Anspriiche 5 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, dass an Endabschnitten der Kihlvorspriinge
(70, 100), die von den Spurkanten-Schenkeln (58,
78) maximal beabstandet sind, Gleitelemente (79)
angeordnet sind.

Anlaufspurklhlsystem gemaf einem der Anspriiche
3 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass im oberen
Bereich Uber dem Spurkanten-Schenkel (58) ein
Spurkanten-Gleitelement (59) aus Kunststoff oder
aus Keramik angeordnet ist.

Anlaufspurklhlsystem gemaf einem der Anspriiche
6 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die u-for-
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migen Kihlvorspriinge (100) jeweils aus einem Rohr
ausgebildet sind, in das eine Trennwand einge-
brachtist, so dass auf der einen Seite der Trennwand
ein Kihlleitungs-Schenkel und auf der anderen Seite
der Trennwand ein anderer Kihlleitungs-Schenkel
ausgebildet sind, die Uber ein Kihlleitungs-Mittelteil
miteinander verbunden sind.

Anlaufspurklhlsystem gemaf einem der Anspriiche
5 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Kiihl-
vorspriinge (70, 100) durch Sammelleitungs-Kihl-
rohre verbunden sind, die parallel zur Anlaufrichtung
(A) verlaufen.

Anlaufspurklhlsystem gemaf einem der Anspriiche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Spur-
kanten-Kuhlleitungen (10, 70, 100) und/oder die Bo-
denkuhlleitungen (16) maanderférmig miteinander
verbunden sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 2 927 624 A2

FIG1

10



FIG 2

EP 2 927 624 A2

1"



EP 2 927 624 A2

12

FIG3
46 36
0 10 0 3% 0 1
3? 0 ; 12 12 .\ J 10 38
| A=
N / P09 8/
112 1l6 1‘4



EP 2 927 624 A2

13



EP 2 927 624 A2

59
52
/ . 1 o % i %
12 12 12
66 66 10
10 10 1 @i@) 10
57 OUQ Q) & 57 ) @9 57)
[ | | R . I/ Il ; l1 |
| P {Z‘ L N A
16 12 96 1642 1 1 1

14



EP 2 927 624 A2




EP 2 927 624 A2

FIG7
PN 86 76 76
L 7,2 g 58 7% 58
L v s ™ i Podm

I | / / '
1% 1246 16 ’16\12 16 1f2 16 16 1!2 16 ’

16



FIGS
A
L o nnnn
[ ]\ @@
n -/
% |
Bg
Z;ﬁn 06 lﬁ
| gl [12] |79
3
| S I
8 70 16f % 16 16

T

EP 2 927 624 A2

58

0| 1 -

i

LA

- :j 79 ] ﬂ%ﬂ nnm[m I %ﬂé

B A
7

17

i

86



EP 2 927 624 A2

18



EP 2 927 624 A2

FIG10
116 106
/ /-"_—/\___—\
100 79 10 ¥

100 79
(aall :Fjﬂ) ﬁ -
poog || o |
fo

19



EP 2 927 624 A2

FIGT!

8k 103
\
- o mQu— £ ~ T G €1
T | t =
81| |12 % 81 |12
_.Jl_/J SN R B S B SR S R ,J_ 4’_ L
s 100 79 1 1679 100 7g
106 102 M6

20




EP 2 927 624 A2

A/ \1 s
i) & 55 LD
FIG12 e ~
- J’ﬁg ) 4 ,)“_ﬂ’/‘ b I \? 1y 75
7 W el i .@‘% %
550 ”ll’ %
= g % A5
> ,”— /)y:" ."’_"f_

X

P A 5y
N ot 75

e e g %
N s e e TS
"’JD It s g 5 MY
Y XN o S 7o e AV
ST w ‘i,' ')‘,tﬂl

/ ~ l 7 5 "—‘ /_
f W&Z;’i 5 |- | 978787 4
! }! [)fﬂ‘{@/ | - ’w D98 74 4}.,_'/ '1
c @; )Ii%}}l =5 C (il T
7 IO -Q / 7 : Y ,){, ‘; N

ozl T s = ‘W

104 " 7
106 102
6

21



EP 2 927 624 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102008017126 A1 [0003]

22



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

